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Sie <8öfi!JQrb6al)n

unb iljre mttitdrtft^e Sebeutung.
Vortrag

gehalten in ber aüg. Offijierägefeüfdjaft oon 3üridj
t>tm

Oberftlieutenant U. ÜReifter.

3n ben Sagen, ba baä ©djroeijeroolf an bte
Urne treten mufe, um über eine grage abjuftimmen,
bie oon iingeroöHnfidjer Sragroeite ift, barf eine rutjige
Srüfung aüer ber oerfdjiebenen Seiten, oon benen
auä bie SlngelegenHeit abjuroägen ift — nidjt fehlen.
©ie politifdje, bie roirtHfdjaftüdje, roie bie tedjnifdje
©eite ber ©ottbarbbaHn, fte Haben bie umfaffenbfte
Seleudjtung oon ben oerfdjiebenften ©tanbpunften
auä bereitä gefunben unb roerben fte nodj ftnben.
Wan tann ein ©leidjeä nidjt fagen oon bem fog.
militärifdjen ©efidjtäpunfte. Sffiarum njotjl 3u=
itädjft jeiate fidj gerabe in ben SRättjen eine geroiffe
©djen, etne SlngelegenHeit in ein ©ebiet ber ©iä«
fuiiion HinciujnjieHen, baä jur 3?it oom Scnroeijer«
o.-!f nidjt mit ben rofigften Slugen angefeHen unb
leiber ntdjt bie tjifiorifdtje ©rjmpatHie in bemfelben
finbet; man empfinbet eine franfljafte Sdjeu cor
ben Slnforberungen beä ÜRüitärroefenä unb roittert
uur aüjuleicbt in Slüem ein ©tücf ÜRilitariämuä.
©ann tritt Hinju, bafe ein SBerf, baä mit fo be«

beutenber 3ttHülfenaHme ber Äräfte ber SRacbbar«

floaten gebaut roerben foü, oon ber fdjroeijerifdjen
Staatäregierung nidjt motioirt roerben fann burdj
bte Äriegälage ju irgenb einem biefer SRadjbar«

oölfer, mit bem roir jur $eit in freunbltcbften
SerHältniffen fteHen unb Hoffentlid) audj in aüe

3ufunft fteHen roerben. So roenig inbeffen bie

guten SejieHuttgen, unter benen fid) bie meiften
[Regierungen ber SRadjbarfiaaten ju befinben oer«
ftdjern, biefelben Hindern, an bie intenfiofte ©nt«
roicflung iHrer fteereämadjt ju benfen, mit aüer
Slnfpannung iHrer ginanjen an berfelben ju arbeiten,
ebenforoenig mag man eä unä Sdjroeijeru oerbenfen,
roenn roir Sffierfe beä griebenä, bie fidj in ben 2

lefeten ©ejennien alä roirffamfte ÜRittel jur Äriegä«
füHrung qualifictrt Haben, oon biefem ©efidjtä«
punfte auä betradjten, unb roir Halten eä ber Stel«
lung beä fdjroeijerifdjen Offijierä für nidjt unan«
gemeffen, roenn roir in nidjt offijieüer Sage offen
SerHältniffe barlegen, bie oon fo tief einfdjneibenbem
©influffe auf bie SanbeäoertHeibigung finb. Unfer
Sanb roirb rootjl faum einen anbern Ärieg alä einen

SertHeibigungäfrieg füHren, unb eä fann um fo

roeniger auffaüen, roenn roir bie militärifdje Sage
einer jeben ©renjfront fort unb fort nadj ÜRafegabe

ber aufeer« unb innerHalb berfelben oor fidj geHenben

Seränberungen prüfen, alä baä Sluälanb ein ©leidjeä
unä gegenüber ebenfaüä tHut unb mit SRedjt.

(Serroeifung auf bie Srofdjüre beä SKRajorä Attilo
Velini, Suli' ordinamento delle nostre ferrovie
alla frontiera Svizzera dal punto di vista eco-
nomica-militare, ober bie Slrbeit beä ©entecapitdnä
De Charboneau: La questione ferroviaria
militare in Italia, bie SRebe beä ©rminifterä ©eneral
SRicotti im Parlament im SaHre 1871, u. f. f.)

Sffiir rooüen unä erje unb beoor roir in bie militä«

rifdje Sebeutung ber ©ottHarbbaHn eintreten, oor«
erft flar roerben, roeldje Sebeutung bie ©ijmbaHnen
für unä in militärifdjer SejieHung überHaupt Haben
fönnen. ©te ©ifenbaHnen finb in ber ÄriegfüHrung
fett bem SaHre 1859 fort unb fort in ftärfer SP">--

greffion alä moberneä Äriegämittel benüfet roorben.
©te ©ifenbaHnftrafee ift an unb für fid) ein

tactifdjer Serraingegenftanb für Slngriff unb Ser«
tHeibigung in irgenb einem Serrainabfajnitt. Sie
ift je nadj Umftänben audj eine ©ommunitationä*
linie für ben ÜRarfdj ber gufetruppen. 3Hre Se*
beutung gipfelt fidj inbeffen roefentlidj in bem ©ienfte
ben fie leiftet a) für bie Sruppent'ranäporte beim
ftrategifdjen Slufmarfdj ober ber ©oncentration einer
Slrmee auf irgenb eine Äriegäfront; b) beim Sranä«
port oonSerpffegungämaterial; c) beim SRadjfdjub
oon ÜRunition unb ©rgänjungämaterial atä ©tappen«
linie überHaupt.

©afe bie £auptfd)läge ber lefeten Äriege fo furje
3eit nadj ber Äriegäerflärung gefüHrt roerben

tonnten, bie Äriege oertjältnifemäfeig nur fo roenig
lang bauerten, bie Slbrüftung unb ©emobili«
firung in fo rapiber Slrt oor fidj geben fönnte, ift
roefentlidj bem Äriegämittel ber ©ifenbaHn juju«
fdjreiben.

©ä ift unb bleibt eineä ber §auptariome ber

ÄriegfüHrung aüer 3eiten, auf einem gegebenen
Spunft mit Uebermadjt gegen ben geinb aufjutreten
unb iHn oermöge biefer ju fdjlagen, b. H- ju »et*
nidjten. So gelangen benn bie grofeen SMlitär«
©taaten baju iHr ganjeä ©ifenbaHnnefe oon oorne«
Herein fo ju geftalten unb ju entroicfeln, bafe an
bie ben militärifdjen Operationen günftigen Sänber«

gebiete iHrer ©renjen ein fogenannteä ftrategi«
fajeä ©ifenbaHnnefe gefüljrt roirb, b. H. eine
SReiHe conoergirenber Sinien, roelaje bte Sruppen
auä bem ^nnern beä Sanbeä in fürjefter 3eit auf
ben bejüglidjen ©oncentrationä=SRaoon ober auf
bie Operationäbafiä bringen fönnen. %e grofeer
bie biä borttjin ju burdjlaufenben ©iftanjen fidj
geftalten, um fo grofeer ift ber militärifdje SortHeil;

je meHr boppelfpurige Sinien oorHanben ftnb, um
fo leiftungäfäbtger roirb bieSaHn; je meHr Sranä«
portmaterial oorHanben ift, um fo rafdjer fann ber
Sranäport berodltigt roerben. Unb nidjt nur ber

Slnlage ber ©ifenbabnnefee fdjeuft man feine be«

fonbere Slufmerffamfeit, fonbern audj ber Sorbe«

reitung beä Sruppentranäport«©ienfteä felber. Se«
fonbere SlbtHeitungen beä ©eneralftabeä Haben ge«

naue gaHrtenpläne auäjuarbeiten für ben Sranä«
port jebeä einjelnen Äorpä unb roir bürfen alä
jiemlidj fidjer anneHmen, bafe an ber SRorb«, an
ber Sffieft= unb an ber Sübfront, Hart an unferen
©renjen ber ©ifenbaHntranäport ber bejüglidjen
fremblänbifdjen Streitmittel ein jiemlidj geregelter ift.

©ie beutfdje £>eereäleitung Hat im Äriegäbeginn
1870 auf fedjä norbbeutfdjen burdjgeHenben Sranä«
portlinien in eilf Sagen

350000 ÜRann,
87200 Sferbe,
8646 ©efdjüfee unb gaHrjeuge

biä jum Sorabenb beä 4. Sluguft faft nur fedjtenbe
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Die Gotthardbahn

nnd ihre militärische Bedeutung.
Vortrag

gehalten in der allg. Offiziersgesellschaft von Zürich
von

Oberstlieutenant U. Meister.

Jn den Tagen, da das Schmeizeroolk an die
Urne treten muß, um über eine Frage abzustimmen,
die von ungewöhnlicher Tragweite ist, darf eine ruhige
Prüfung aller der verschiedenen Seiten, von dcnen
ans die Angelegenheit abzuwägen ist — nicht fehlen.
Die politische, die mirthschaftliche, wie die technische
Seite der Gotthardbahn, sie haben die umfassendste
Beleuchtung von den verschiedensten Standpunkten
aus bereits gefunden und werden sie noch finden.
Man kann ein Gleiches nicht sagen von dem sog.
militärischen Gesichtspunkte. Warum wohl?
Zunächst zeigte sich gerade in den Nöthen eine gemisse

<che,i, eine Angelegenheit in ein Gebiet der Dis-
ki'siion hinzuzuziehen, das zur Z?it vom Sckweizer-
v,'ìk nicht mit den rosigsten Augen angesehen und
leider nicht die historische Sympathie in demselben
findet; man empfindet eine krankhafte Scheu vor
den Anforderungen des Militärmesens und wittert
uur allzuleicht in Allem ein Stück Militarismus.
Dann tritt hinzu, daß ein Werk, das mit so

bedeutender Zuhülfenahme der Kräfte der Nachbarstaaten

gebaut werden soll, von der schweizerischen

Staatsregierung nicht motioirt werden kann durch
die Kriegslage zu irgend einem dieser Nachbarvölker,

mit dem mir zur Zeit in freundlichsten
Verhältnissen stehen und hoffentlich auch in alle
Zukunft stehen werden. So wenig indessen die

guten Beziehungen, unter denen sich die meisten
Regierungen der Nachbarstaaten zu befinden
versichern, dieselben hindern, an die intensivste
Entwicklung ihrer Heeresmacht zu denken, mit aller
Anspannung ihrer Finanzen an derselben zu arbeiten,
ebensowenig mag man es uns Schweizern verdenken,
menn mir Werke des Friedens, die stch in den 2
letzten Dezennien als wirksamste Mittel zur
Kriegsführung qualisicirt haben, von diesem Gesichtspunkte

aus betrachten, und wir halten es der Stellung

des schweizerischen Offiziers für nicht
unangemessen, wenn wir in nicht offizieller Lage offen
Verhältnisse darlegen, die von so tief einschneidendem

Einflüsse auf die Landesvertheidigung stnd. Unser
Land wird wohl kaum einen andern Krieg als einen

Bertheidigungskrieg führen, und es kann um so

weniger auffallen, menn wir die militärische Lage
einer jeden Grenzfront fort und fort nach Maßgabe
der außer- und innerhalb derselben vor sich gehendm
Veränderungen prüsen, als das Ausland ein Gleiches
uns gegenüber ebenfalls thut und mit Recht.

(Verweisung auf die Broschüre des Majors sitilo
Velini, sui!' ordinamento âells nostre ferrovie
alls frontiers 3vi«««ra àul punto 6i vista eoo-
nomiea-militare, oder die Arbeit des Geniecapitâns
Os Onardoneari: I^a Huestioue ferroviaria mi
litare in Italia, die Rede des Erministers General
Ricotti im Parlament im Jahre 1«7l, u. s. f.)

Wir wollen uns ehe und bevor mir in die milita

rische Bedeutung der Gotthardbahn eintreten, vorerst

klar werdcn, welche Bedeutung die Eismbahrien
für uus in militärischer Beziehung überhaupt haben
können. Die Eisenbahnen stnd in der Kriegführung
seit dem Jahre i859 fort und fort in starker
Progression als modernes Kriegsmittel benutzt worden.

Die Eisenbahnstraße ist an und für stch ein
tactischer Terraingegeustand für Angriff und
Vertheidigung in irgend einem Terrainabschnitt. Ste
ist je nach Umständen auch eine Communikations-
linie für den Marsch der Fußtruppen. Ihre
Bedeutung gipfelt sich indessen wesentlich in dem Dienste
den fle leistet a) für die Truppentransporte beim
strategischen Aufmarsch oder der Concentration einer
Armee auf irgend eine Kriegsfront ; d) beim Transport

von Verpflegungsmaterial; «) beim Nachschub
von Munition und Ergänzungsmaterial als Etappenlinie

überhaupt.
Daß die Hauptschläge der letzten Kriege so kurze

Zeit nach der Kriegserklärung geführt werden
konnten, die Kriege verhältnißmähig nur so wenig
lang dauerten, die Abrüstung und Demobili-
strung in so rapider Art vor sich gehen konnte, ist
wesentlich dem Kriegsmittel der Eisenbahn
zuzuschreiben.

Es ist und bleibt eines der Hauptaxiome der

Kriegführung aller Zeiten, auf einem gegebenen

Punkt mit Uebermacht gegen den Feind aufzutreten
und ihn vermöge dieser zu schlagen, d. h. zu
vernichten. So gelangen denn die großen Militär-
Staaten dazu ihr ganzes Eisenbahnnetz von vorneherein

so zu gestalten und zu entwickeln, daß an
die den militärischen Operationen günstigen Ländergebiete

ihrer Grenzen ein sogenanntes strategisches

Eisenbahnnetz geführt wird, d, h. eine

Reihe convergirender Linien, welche die Truppen
aus dem Innern des Landes in kürzester Zeit auf
den bezüglichen Concentrations-Rayon oder auf
die Operationsbasis bringen können. Je größer
die bis dorthin zu durchlaufenden Distanzen sich

gestalten, umso größer ist der militärische Vortheil;
je mehr doppelspurige Linien vorhanden sind, nm
so leistungsfähiger wird die Bahn; je mehr
Transportmaterial vorhanden ist, um so rascher kann der

Transport bewältigt werden. Und nicht nur der

Anlage der Eisenbahnnetze schenkt man seine

besondere Aufmerksamkeit, sondern auch der
Vorbereitung des Truppentransport-Dienstes selber.
Besondere Abtheilungen des Generalstabes haben

genaue Fahrtenpläne auszuarbeiten für den Transport

jedes einzelnen Korps und wir dürfen als
ziemlich sicher annehmen, daß an der Nord-, an
der West- und an der Südfront, hart an unseren
Grenzen der Eisenbahntransport der bezüglichen

fremdländischen Streitmittel ein ziemlich geregelter ist.

Die deutsche Heeresleitung hat im Kriegsbeginn
1870 auf sechs norddeutschen durchgehenden
Transportlinien in eilf Tagen

350000 Mann,
37200 Pferde,

8646 Geschütze und Fahrzeuge
bis zum Vorabend des 4. August fast nur fechtende
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Sruppen unb btä jum 9. Sluguft in 15 ©djelonä

jufammen etroa

16000 Offijiere,
440000 ÜRann,
135000 Sferbe,
14000 ©efajüfee unb gaHrjeuge

in 1205 3ügen auf 115000 Sldjfen naaj ber Sffieft«

grenje tranäportirt.
Sffiie lange ber Slufmarfdj ju gufe gebauert,

roeldje Sffienbung ber Ärieg für bie ©eutfdjen oHne

biefe rapibe ©oncentration genommen Hätte, tft
fajroer ju fagen. (gottfcfeuns folgt.)

©efamtneltc taftifdje SÄuffätjc (8tca.lcment8s@tubien)
oon griebriaj £>ofee, f. f. Oberftlieutenant im
73. 3nfanterie«!Regiment. ÜRit einer Safel
unb 50 gtguren. Sffiien, 1878. 8. Sffi. ©eibel
unb ©oHn. ®r. 8° ©. 370. Sreiä 6 gr.
50 ©euiä.

©ie ©ammlung entHält eine SlnjaHl jum SHeil
feHr intereffanter Sluffäfee über roidjtige taftifdje
Sageäfragen, rotlaje ber £>err Serfaffer im Sauf
ber lefeten SaHre in oerfd)tebenenüRiUtär»3eitfdjrtften
oeröffentlidjt Hat. Sebe einjelne Arbeit entfprang
einem befonbern Slnlaffe, entroeber roar auf taftifdj
reglementärem ©ebiete ein Sudj erfdjienen, aus

roeldjem SRüfeUdjeä HerauäjuHeben roar, ober eä galt
etroaä ju förbern ober etroaä abjuroeHren. ©aä
confequente Seftreben beä §errn Serfafferä roar
auf ein 3iet geridjtet — Sereinfadjung ber SHeo«

rien unb ber gönnen.
©er £err Serfaffer Hat ftd) burdj feine Slrbeiten

etn roefentlidjeä Serbienft für Serbefferung ber

öfterreidjifdjen Sorfdjriften erroorben.

©a in bem Sudj mandje rotdjttge grage beHanbelt

ift, roeldje bei unä nodj nidjt erlebigt ift, fo bürfte
baäfelbe befonbere Seadjtung in ben mafegebenben

Äreifen oerbienen.

©ie oerfdjiebenen in bem Sudj entHaltenen Sluf«

fäfee ftnb betitelt: 1. ©ie ©trategie in ben Offijierä«
fdjulen; 2. über ©injeln« unb ©aloenfeuer; 3. über

©treidjungen tn ben Slbridjtungäreglementä (in
ber ©olbatenfdjule) ber 3 Sffiaffen; 4. über Serein«

fadjung ber reglementarifdjenSerminologie; 5. über

ben fönigl. preufeifdjen gelbbienft; 6. Setradjtungen
über ben neuen gelbbienft für baä f. f. £>eer; 7.

ba8 preufeifdje ©rerjier=SReglement ber Snfanterie;
8. ©infüHrung oon ©djüfeenjügen bei ben ©om«

pagnien; 9. baä ©ienft«SReglement ber italienifdjen
Slrmee; 10. baä ©rerjier«SReglement ber italienifdjen
Slrmee; 11. bie Snftruftion für ben taftifdjen
Unterridjt ber italienifdjen 3>nfanterie=Sruppen;
12. ber gelbbienft ber italienifdjen ©aoaüerie; 13.

Ueber bie Serroenbung ber ber Snfanterie jugetHeilten
©aoaüerte=©etadjement8; 14. ©upplement jum
©ienft«SReglement ber italienifdjen Slrmee; 15.

Sereinfadjung ber ©ommanbofpradje; 16. ©tubien
unb ©ntrourfe für ein SRormal-SReglement ber 3n=

fanterie im ©inne ber mobernen Äampfroeife; 17.

Unfere ©oppelreiHenfolonne; 18. Sorroärt8=@am«

mein; 19. Urfadjen be8 ju ftarfen 3ufammen=

brängenä beim Slngriff; 20. Unfere Sorbereitung

auf baä ©djüfeengefedjt in ber ©djladjt; 21. baS

neue ©rerjier«SReglemettt ber franjöftfdjen Snfan«
terie; 22. 3ufammenfefeung unb SRormalgefedjtä«

orbnung gröfeerer ©aoaüerie Äörper; 23. bte Sa«
taiüonä=ÜRaffe unb bte Sataiüonä«©oppelfolonne;
24. SRodjmalä baä neue ©rerjier« SReglement ber

franjöfifdjen Snfanterie; 25. baä neue ©rerjier«
SReglement für bie franjöfifdje ©aoaüerie; 26. über
SerHalten eineä im Sormarfdje aufflärenben ©a«

oaüerie«Äörperä; 27. £>offbauet'8 Saftif ber gelb«
artiüerie, ber ©ntrourf ju etnem neuen ©rerjier«
SReglement für bie fönigl. preufeifdje Slrtiüerie nnb
ber 7. SHeil unfereä SlrtiUerie=SReglementä; 28.
©urdjfüHrung beä 3nfanterie»3lngriffeä in unbe«
becftem Serrain; 29. Sluäjug auä bem ©aoaüerie«

©rerjier«SReglement für Snfanterie« unb Slrtiüerie«
Offijiere; 30. spunft 68 beä ©ienft«SReglementä
I. SHeil; 31. baä Snfanterie=©rerjier^SReglement
für ©aoaütrie« unb Strtiüerie«Offijtere.

$anbbnä) für Unterofftjiere ber I. f. gelbartiüerie.
Searbeitet oon ©uftao ©emrab, Hauptmann.
unb S°1J- ©terbenj, Oberlieutenant, beibe beä

SlrtiUetieftabeä. ÜRit 175 Slbbilbungen. Sffiien

1878. Sm Selbftoerlag ber Serfaffer unb
in ©ommiffion S. Sffi. Säbel unb SoHn. ®r. 8°.

©. 556.

©aä oorliegenbe Jpanbbudj rourbe auf Slnregung
beä £>errn Slrtiüerieinfpeftots ©rjH SffitlHelm mit
©eneHmigung beä f. f. SReidjßftiegemtnijtetiumä
bearbeitet. — ©er 3n>ecf beffelben, beut Unteroffijier
ber f. f. gelbartiüerie in aüen Sagen beä ©ienfteä
ein SRatHgeber ju fein, fdjeint, fooiel überHaupt

möglidj, erreidjt. ©aä £>anbbudj ift überbiefj feHr

geeignet, einen SeHrbeHelf für SJRannfdjaftäfdjulen

abjugeben; auä biefem ©runbe ftnb bie Hier in
Slnbetradjt faüenben Slbfajnitte auäfüHrlidjer be«

Hanbelt.
©aä Sudj jerfdüt in eine ©inleitung, jroei SHeile

unb einen SlnHang.

©ie ©inleitung beHanbelt bie aügemeinen Sflidjten
beä Unteroffijierä, ©. 1—54.

©er I. SHeil ift geroibmet „bem ©ienft im
grieben." ©r umfafet 3 Slbfajnitte. ©er 1. Slb«

fdjnitt bebanbelt: ©er Unteroffijier im grieben,
©ienftbetrieb, ©efunbHeitäpflege ber ÜRannfajaft,
bie Sffiartung unb Sflege ber Sterbe, bie Äenntnife
unb SeHanblung beä Sferbeä (lefetere roerben be«

fonberä etngeHenb beHanbelt). ©ie übrigen Slrtifel
rooüen roir Hier nidjt auffüHren. ©iefer Slbfdjnitt
umfafet ©. 56-237.

©er 2. Slbfdjnitt beHanbelt „©er Unteroffijier
alä SeHrer." ©. 238-385.

©er 3. Slbfdjnitt: ©aä ©efdjüfe, bie guHrroerfe
unb Sefdjirrung. ©. 388—469.

©er II. SHeil tft geroibmet bem ©ienft im Äriege.
©. 470—498.

©in SlnHang beHanbelt I. ben SReooloer ÜR. 1870;
II. SPifen auä bem SffieHrgefefe; III. Sluäjug auä

ben organifajen Seftimmungen für bie f. f. gelb«,

geftungä« unb tedjnifdje Slrtiüerie; IV. Sluäjug
auä bem ©iäciplinarftrafredjte; V. Sluäjug auä bet
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Truppen und bis zum 9. August in 15 Echelons

zusammen etwa
16000 Osfiziere,

44000« Mann,
135000 Pferde,
14000 Geschütze und Fahrzeuge

in 1205 Zügen auf 115000 Achsen nach der

Westgrenze transportirt.
Wie lange der Aufmarsch zu Fufz gedauert,

welche Wendung der Krieg für die Deutschen ohne

diese rapide Concentration genommen Hütte, ist

schwer zu sagen. (Fortsetzung folgt.)

Gesammelte taktische Aufsätze (Reglements-Studien)
von Friedrich Hotze, k. k. Oberstlieutenant im
73. Infanterie-Regiment. Mit einer Tafel
und 50 Figuren. Wien, 1878. L. W. Seidel
und Sohn. Gr. 8° S. 370. Preis 6 Fr.
50 Cents.

Die Sammlung enthält eine Anzahl zum Theil
sehr interessanter Auffätze über wichtige taktische

Tagesfragen, welche der Herr Verfasser tm Lauf
der letzten Jahre in verschiedenenMilitär-Zeitschriften
veröffentlicht hat. Jede einzelne Ärbeit entsprang
einem besondern Anlasse, entweder war auf taktisch

reglementärem Gebiete ein Buch erschienen, aus

welchem Nützliches herauszuheben mar, oder es galt
etwas zu fördern oder etwas abzuwehren. Das
conséquente Bestreben des Herrn Verfassers mar
auf ein Ziel gerichtet — Vereinfachung der Theorien

und der Formen.
Der Herr Verfasser hat stch durch seine Arbeiten

ein wesentliches Verdienst für Verbesserung der

österreichischen Vorschriften erworben.

Da in dem Buch manche wichtige Frage behandelt
ist, welche bei uns noch nicht erledigt ist, so dürfte
dasselbe besondere Beachtung in den maßgebenden

Kreisen verdienen.

Die verschiedenen in dem Buch enthaltenen Aufsätze

sind betitelt: 1. Die Strategie in den Offiziersschulen;

2. über Einzeln- und Salvenfeuer; 3. über

Streichungen in den Abrichtungsreglements (in
der Soldatenschule) der 3 Waffen; 4. über Vereinfachung

der reglementarischen Terminologie; 5. über

den königl. preußischen Felddienst; 6. Betrachtungen
über den neuen Felddienst für das k. k. Heer; 7.

das preußische Exerzier-Reglement der Infanterie;
8. Einführung von Schützenzügen bei den

Compagnien; 9. das Dienst-Reglement der italienischen

Armee; 10. das Exerzier-Reglement der italienischen

Armee; 11. die Instruktion sür den taktischen

Unterricht der italienischen Infanterie-Truppen;
12. der Felddienst der italienischen Cavallerie; 13.

Ueber die Verwendung der der Infanterie zugetheilten

Cavallerie-Detachements; 14. Supplement zum
Dienst-Reglement der italienischen Armee; 15.

Vereinfachung der Commandosprache; 16. Studien
und Entwürfe für ein Normal Reglement der

Infanterie im Sinne der modernen Kampfmeise; 17.

Unsere Doppelreihenkolonne; 18. Vorwärts-Sam-
meln; 19. Ursachen des zu starken Zusammendrängens

beim Angriff; 20. Unsere Vorbereitung

auf das Schützengefecht in der Schlacht; 21. das

neue Exerzier-Reglement der französischen Infanterie;

22. Znsammensetzung und Normalgefechtsordnung

größerer Cavallerie Körper; !°>3. die
Bataillons-Masse und die Bataillons-Doppelkolonne;
24. Nochmals das neue Exerzier-Reglement der
französischen Infanterie; 25. das neue Exerzier-
Reglement für die französische Cavallerie; 26. über
Verhalten eines im Vormarsche aufklärenden
Cavallerie-Körpers; 27. Hoffbauer's Taktik der

Feldartillerie, der Entwurf zu einem neuen Exerzier-
Reglement für die königl. preußische Artillerie und
der 7. Theil unseres Artillerie-Reglements; 28.
Durchführung des Infanterie-Angriffes in
unbedecktem Terrain; 29, Auszug aus dem Cavallerie-
Cxerzier-Reglement für Infanterie- und Artillerie-
Offiziere; 3«. Punkt 68 des Dienst-Reglements
I. Theil; 31. das Jnfanterie-Exerzier-Neglement
für Cavallerie- und Artillerie-Offiziere.

Handbuch für Unteroffiziere der k. k. Feldartillerie.
Bearbeitet von Gustav Semrad, Hauptmann,
und Joh. Sterbenz, Oberlieutenant, beide des

Artilleriestabes. Mit 175 Abbildungen. Wien
1878. Im Selbstverlag der Verfasser und
in Commission L. W. Scidel und Sohn. Gr.
S. 556.

Das vorliegende Handbuch wurde auf Anregung
des Herrn Artillerieinspektors Erzh Wilhelm mit
Genehmigung des k. k. Reichskriegsministeriums
bearbeitet. — Der Zweck desselben, dem Unteroffizier
der k. k. Feldartillerie in allen Lagen des Dienstes

ein Rathgeber zu sein, scheint, soviel überhaupt
möglich, erreicht. Das Handbuch ist überdieß sehr

geeignet, einen Lehrbehelf für Mannschastsschnlen

abzugeben; aus diesem Grunde stnd die hier in
Anbetracht fallenden Abschnitte ausführlicher
behandelt.

Das Buch zerfällt in eine Einleitung, zwei Theile
und einen Anhang.

Die Einleitung behandelt die allgemeinen Pflichten
des Unteroffiziers, S. 1—54.

Der I. Theil ist gewidmet „dem Dienst im
Frieden." Er umfaßt 3 Abschnitte. Der 1.

Abschnitt behandelt: Der Unteroffizier im Frieden,
Dienstbetrieb, Gesundheitspflege der Mannschaft,
die Wartung und Pflege der Pferde, die Kenntniß
und Behandlung des Pferdes (letztere werden

besonders eingehend behandelt). Die übrigen Artikel
wollen wir hier nicht aufführen. Dieser Abschnitt
umfaßt S. 56-237.

Der 2. Abschnitt behandelt „Der Unterosftzier
als Lehrer." S. 238-385.

Der 3. Abschnitt: Das Geschütz, die Fuhrwerke
und Beschirrung. S. 388—469.

Der II. Theil ist gewidmet dem Dienst im Kriege.
S. 470—493.

Ein Anhang behandelt I. den Revolver M. 1370;
II. Pflichten aus dem Wehrgesetz; III. Auszug aus

den organischen Bestimmungen für die k. k. Feld-,
Festungs- und technische Artillerie; IV. Auszug
aus dem Discivlinarstrafrechte; V. Auszug aus der


	Die Gotthardbahn und ihre militärische Bedeutung : Vortrag

